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4.
Evolution  
4.1
Evolutionsforschung
4.1.1
Gemeinsamkeit und Vielfalt fossiler und rezenter Organismen als Dokumente der Evolution          

4.1.2
Entwicklung des Evolutionsgedankens: vergleichende Betrachtung der Erklärungsansätze von
   
Cuvier, Lamarck und Darwin

4.1.3
Ordnungssysteme, Reiche der Lebewesen, morphologischer und biologischer Artbegriff 

4.1.4
Beurteilung von Ähnlichkeiten zur Rekonstruktion der Stammesgeschichte:


Homologiekriterien (Lage, Kontinuität, spezifische Qualität) an Beispielen aus der Anatomie, 


Embryologie und Molekularbiologie (mit Serologie)

4.1.5
Analogie und konvergente Entwicklung

4.2
Mechanismen der Evolution
4.2.1
Zusammenspiel von Evolutionsfaktoren aus der Sicht der erweiterten Evolutionstheorie

4.2.2
Allelfrequenzänderung durch Mutation und Rekombination (Bedeutung für die Evolutions-


geschwindigkeit)

4.2.3 
Abiotische und biotische Selektionsfaktoren 

4.2.4
Gendrift, Gründereffekt, Flaschenhalseffekt

4.2.5
Rassen- und Artbildung infolge reproduktiver und geografischer Isolation, Isolationsmechanismen

4.2.6
adaptive Radiation

4.3
Evolutionsprozesse
4.3.1
Hypothesen zu den Anfängen des Lebens: chemische und biologische Evolution, Ernährungsformen, 


Vielzelligkeit

4.3.2
Evolutionsschübe nach Massenaussterben

4.3.3
Koevolution: Bestäuber – Blütenpflanzen, Wirt – Parasit

4.4 
Evolution des Menschen
4.4.1
Einordnung des Homo sapiens im System anhand anatomischer, chromosomaler und molekularer 


Merkmale

4.4.2
Zusammenwirken verschiedener Faktoren bei der Hominiden-Entwicklung:


Umweltveränderungen, anatomisch-morphologische Veränderungen, soziale und kulturelle Evolution
5.
Neuronale Informationsverarbeitung
5.1     
Galvani, Gliederung Nervensystem

5.2
Neuron: Bau und Funktionen, myelinisierte und nichtmyelinisierte Nervenfaser

5.3
Ruhepotential: Modellvorstellung zur Entstehung und Aufrechterhaltung

5.4
Aktionspotential: Auslösebedingungen, zeitlicher Verlauf, absolute und relative Refraktärphase,


Modellvorstellung zu Entstehung, Verlauf und  Erregungsfortleitung

5.5
elektrochemische Vorgänge an chemischen Synapsen, Prinzip der Erregungsübertragung 

5.6
erregende und hemmende Synapsen

5.7
Wirkung von Nervengiften, Medikamenten und Suchtmitteln

6. 
Verhaltensbiologie                  
6.1 
Vollständig und überwiegend genetisch bedingte Verhaltensweisen
6.1.1
unbedingte Reflexe

6.1.2
komplexe Erbkoordination (Instinkthandlungen AAM) bei einfachen Verhaltensweisen (z.B. Nahrungs-


aufnahme, biologische Rhythmen)
 
Voraussetzungen (innere Faktoren, reaktionsauslösende Reize), ungerichtetes Appetenzverhalten, 


Filtermechanismen, Taxis, Endhandlung,  Attrappenversuche

6.1.3
experimentelle Hinweise auf erbbedingtes Verhalten: Kaspar-Hauser-Experimente

6.2
Erweiterung einfacher Verhaltensweisen durch Lerneinflüsse
6.2.1 
Prägung: Kriterien und biologische Bedeutung


Nachfolgeprägung, sexuelle Prägung, prägungsähnliche Vorgänge beim Menschen, Hospitalismus

6.2.2
Modifikation einer Erbkoordination durch Erfahrung (EAAM)

6.2.3
Klassische und Operante Konditionierung: Erlernen der Bedeutung eines Reizmusters bzw. einer 


Handlung
6.3
Individuum und soziale Gruppe (Formen sozialer Verbände)
6.3.1
Kooperation: Nahrungserwerb, Schutz,  Verteidigung, Fortpflanzung, Kosten-Nutzen-Betrachtung, 


Optimalitätsmodell


Altruismus : Helfergesellschaften, Eusozialität, Verwandtschaftsgrad (Hamilton-Regel)


direkter und indirekter Fortpflanzungserfolg als Maßstab für evolutionsstabile Strategie

6.3.2
Kommunikation: Sender-Empfänger-Modell


situations- und biotopabhängige Nutzung  verschiedener  Sinneskanäle


Kosten und Nutzen der Kommunikation:  Signalisieren und  Signalempfang, Signalfälschung

6.3.3
Sexualverhalten: Partnerfindung-und Partnerbindung, Balzverhalten, Sexualtrachten 


ökologische Bedingungen und  Paarungssysteme (Mono- und Polygamie), Kosten-Nutzen-Analyse und 


Fortpflanzungserfolg


Infantizid, Fetizid

6.3.5
Konflikte: Intensitätsstufen der Aggression: Imponieren, Drohen, Kämpfen, Beschädigen


Formen der Aggressionskontrolle: Beschwichtigung, Rangordnung, Territorialität, Migration


proximative Ursachen aggressiven Verhaltens: hormonelle Einflüsse, Versorgungszustand, 


Verfügbarkeit von Ressourcen, Umwelteinflüsse


ultimative Ursachen aggressiven Verhaltens: Kosten-Nutzen-Analyse

6.4
angewandte Verhaltensbiologie beim Menschen: 

Kindchen-Schema, Mann-Frau-Schema: Rolle in der Gesellschaft und in den Medien (Werbung)
